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Samſcag den 18. Februar 1804. 
— — eee ee 


Wien vom 25. Januar. 


‚Ein fo warmen Frühlings. Mister I 
rung, wie wir hier jetzt im Januar 
haben, erinnert man ſich ſeit langen 


Zeiten nicht. 


Am ısten diefes ſtarb hier der be. 


mhmte Geburtshelfer Flerentin Vespa, 


der ſich unter andern im Dienſt der 


5 jetzigen Kaiſerin und der Großherzog in 
Maria Luiſe von Toscana ſehr aus: 
gezeichnet hat. Er hinterluͤßt ein Ver⸗ 


Mögen von mehr als 100000 Gulden. 
Nach einer neulichen Berechnung if: 
jet zum Unterhalt und zur Unter⸗ 


Rügung, der eigentlichen Studirenden in 
Wien ein Stiftungs⸗Capital von mehr 
als 4 ½ Million Gulden vorhanden, 


= I deffen jährliche Inkereſſen zum vorge⸗ 5 


dachten Zweck über ‚180980 Fl. be⸗ 
tragen. 

In Litthauen iſt, wie in der Lem⸗ 
berger Zeitung angefuͤhrt wird, neu⸗ 


lich ein gering bemittelter Mann im 


-T6zften Jahre geſtorben. Im Foſten 
Jahre hatte er ſich zum zweitenmal mit 
einem Mädchen. von 1 Jahr en ver⸗ 
heirathet. 

Madrid vom 12. Januar. 

Vor einigen Tagen iſt hier die Ex⸗ 
pedition, 
des geſchickten Botanikers, Profeſſors 
de Seſſe“, ſeit 8 Jahten die Spaniſchen 
Beſitzungen im noͤrdlichen Amerika, 
Wtxico, Kalifornien und die Weſtin⸗ 


| Inſeln in naturhiſtoriſcher Din» 
Ei fit 


welche unter der Direction ; 


„ 


at buchen 
„Hauptzweck war 


We 
dotant 
beute in dieſem Fache k 


f 85 
geweſen. Seit mehrern Jahren hat 
Herr de Seſſe“ ungufhoͤrlich Saͤme⸗ 
reien aller Art an Europaͤiſche Bota⸗ 
niker verſandt und dem hieſigen bota⸗ 
niſchen Garten ſeine Sammlungen ge⸗ 
trockneter Pflanzen uͤbermache. Er 


rechnet, daß dürch feine Bemuͤhungen 


die Botanik mit etwa 00 neuen 
Speeiebus von Pflanzen bereichert 
wird, von denen noch wenige beſchrie⸗ 
ben find. 80 neue Species von Fi⸗ 
ſchen werden Blochs Ichtyologie hin: 


zugefügt werden koͤnnen ꝛe. — Ein 


großer Theil des Verdienſtes dieſer Ex⸗ 
pedition beſteht in der Gründung don 
4 naturhiſtoriſchen und beſonders bo⸗ 
taniſchen Etabliſſements und Lehrſtuͤh⸗ 
len in jenen Provinzen, wo dieſe 
Wiſſenſchaften bisher nicht cultivire 
wurden. 

Man erwartet ben Naturforfcher, 
Herrn von Humboldt, im naͤchſten 
Fruͤhjahr aus dem Spaniſchen Ame⸗ 
rifa hier, und vermuthet, daß er viel⸗ 
leicht ſchon unterwegs fep. 

Tunis vom 28. Oktober. 

Die Stadt ſeufzt in dieſer Zeit un⸗ 
ker der aͤußerſten Armuth und einem 
großen Mangel an Lebensmitteln; der 
unbetraͤchtliche, jedoch einzige Handel, 


die Verſendung von Oel nach Mar⸗ 


ſeille, iſt allein in Händen der Regie⸗ 
rung und der mit ihr aufs genaueſte 
derbundenen Juden. Eine neulich zwi⸗ 
ſchen der hieſigen Regierung und den 
berfuigten Amsrikguiſchen Staaten ent⸗ 
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8 


Som 


von Amerika geſandten Conſal, Mr. 
Catheart, nicht anekkennen wolte, und 
ihn zwang, ſich nach Gibraltar zu 
begeben, iſt durch die Vermittelung 
des Amerikaniſchen Charge“ d' Affalres, 
Mr. Davids, beigelegt worden. Die 
Tuneſiſchen Corſaren haben in dieſer 
Zeit mehtste Sieilianiſche Ss auf⸗ 
gebracht. f 

Sohar vom 24 Det. 5 

Der neue Capitain Paſcha, Cadix 
Bey, hat ſich bisher durch feine ge⸗ 
troffenen 1 25 Liebe er⸗ 
wor ben. 


In Natsliad üben die Se 


ſtandene 8 85 da der Day den 


schen Griechen eine große Verfolgung 


gegen die Katholicken angezettelt. Der 

Sultan wollte die Unruhen ſtillen; es 

iſt ihm aber nicht gelungen. 8 
Der Capitain eines im Canal ge. 


Scheier en Oeſterreichiſchen Schiffs ward 


durch ſeinen großen Pudelhund geret⸗ 
tet. Dieſer packte ihn am Kleide und 
trug durch fein Schwimmen dazu bei, 
daß der Capitain ans Land kam. TR 
Petersburg vom 18. Jauuar. 
Die Feſte und Luſtbarkeiten wegen 
der Verlobung der Großfuͤrſtin Maria 
haben 3 Tage gedauert, und es ſind 
bei dieſer Gelegenheit viele Geſchenke 
und Gnadenbezeugungen ausgetheilt. 
Am ıften Januar a. St., nachdem des 
Morgens in der Hofeapelle bei einer 
aͤußerſt zahlreichen Cour die Verlobung 
nach den Gebraͤuchen der Griechiſchen 
Kirche vollzogen war, war des Abends 
Ball pare“ beim Kaiſer und die Stadt 
war erleuchtet. Am folgenden nr 2 
war 


* * 
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war des Vormittags Cour und Gras 
tulation bei den Reuverlobten. Des 
Abends Ball demi pare“ und Souper 
bei der Kaiſerin Mutter. Am dritten 
Tage oͤffentliche Maskerade. Zu allen 


dieſen Feten war auch das diplomati⸗ 


ſche Corps eingeladen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit haben der Graf Tolſtol, Kriegs- 


Gouverneur von St. Petersburg, der 


meiſter des Weimarſchen Hofes, 


Oberhofmeiſter Torſukoff und der Hof⸗ 
meiſter und Schatzmeiſter Gurjef den 
St. Alexander Newski⸗Orden, und 
der Graf Saltikoff, Hofmeiſter des 
Hofes der Großfuͤrſtin Marla, den 
St. Annen⸗Orden von Br erſten Claſſe 
erhalten. 

Der Baron Wolhogen, Oberhof⸗ 
der 


den Prinzen begleiter, hat ſowohl von 


dem Kaiſer als der Kaiſerin Mutter 


brillantene Doſen mit ihren Portraits 


8 von hohem Werth erhalten. Der Erb⸗ 
prinz von Sachſen⸗Weimar bat feiner 


Braut einen prächtigen Solitair⸗Ring, 
und der Gräfin Lienen einen brillant⸗ 


nen Kopfputz, 15000 Rubel an Werth, 


geſchenkt. 


Der Tag der Vermaͤhlung iſt u 
nicht beſtimmt, wird aber wahrſchein⸗ 


lich noch vor den großen Faſten ſeyn, 


welche im Anfange des Maͤrz anfan⸗ 
An dem großen Feuerwerk, wel⸗ 


gen. 
ches bei dieſer Gelegenheit abgebrannt 


werden fol, wird ſchon mit großem 


Eifer gearbeitet. 
Paris vom 20. Jäner. 


manten, welches der Frau von De⸗ 
midoff gehoͤrte, gefunden worden. Die 
Graͤfin war ſchon vor einem Jahre 
die Buſenfreundin einer fremden Prin⸗ 
zeßin, die waͤhrend ihres hieſigen Auf⸗ 
enthalts ſich jeden Tag beklagte, daß 
ibr einige Perlen oder einige Edelſteine 
von hohem Werth wegkaͤmen. Nach⸗ 
dem dieſe Erwerbungsquelle durch die 
Abreiſe der Prinze in erſchoͤpft war, 
ſchloß ſie ſich an die Frau von Demi⸗ 
doff an, und war von ihr unzertrenn⸗ 
lich. Dieſe zeigte ihr in einem Au⸗ 
genblick weiblicher Vertraulichkeit ihre 
Juweelen, und nun, nachdem die 
Graͤfin einmal eine ſtarke Summe im 


Spiel verlohren hatte, wußte ſie kein | 
beſſeres Mittel, als bei ihrer Freun⸗ 


din zu Gaſte zu gehen. Beim letzten 
Ball, welchen Frau von Demidoff gab, 
verfügte: fie ſich, wahrend alle Gaͤſte mit 
Tanz und Spiel beſchaͤftigt waren, in 
ihr Schlafzimmer, wo ſſe niemand zu 
finden hoffte. Aber zum Ungluͤck fand 


ſie den Hofmeiſter der Demidoffſchen 


Kinder, der anſtatt an dem Ball An⸗ 
theil zu nehmen, ſich in dieſes ſtille 
Zimmer begeben Hätte‘, um ungeſtoͤrt 
zu leſen. Dieſen bat ſie, unter dem 
Vorwande eines weiblichen Bedärfnifs 


ſes, das Zimmer zu verlaſſen und zu 
verhindern, daß niemand hereinkom⸗ 


men mochte. Waͤhrend deſſen holte 
die Cräfin vermittelſt eines falſchen 
Schluͤſſels den Schmuck heraus. Den 
andern Tag wollte die Kammerjungfer 


Eine auswaͤrtige junge Gräfin iſt den Schmuck ihrer Gebieterin einem 


dDeejenige Perſon, bei welcher das Dias | 
dem von Smaraogden und andern Dia · 
5 Ser — ER 2 
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Rußiſchen Frauenzimmer zeigen, das 


die Kaiſerin bieher geſchickt hat, um 


Mo⸗ 


cdl zu Werne 
Ungläcckliche das Käſtchen leer ſah, fiel 
fe in Ohnmacht. Frau von Demi⸗ 
doff, von der Treue ihrer Kammer⸗ 
jungfer verſichert, entdeckte die Sache 
ihrem Manne. Man haͤlt Rath und 
meldet die Geſchichte dem Polizeipraͤ⸗ 
feeten. Unterdeſſen lenkt ſich durch die 
Erzählung des Hofmeiſters der Ver⸗ 
dacht auf die Gräfin. Dieſe ſtattet, 


ihrer Gewohnheit nach, ihren Mor⸗ 


genbeſuch bei der Frau von Demidoff 
ab, die ihr den geſchehenen Diebſtahl 
erzaͤhlt. 
die Farbe, entfernt ſich und läßt in 
allen Seelen den geftärkten Verdacht 
zuruͤck. Nun erſcheint ein Polizeikom⸗ 
miſſair, der, ohne ſich jemand anders, 


als dem Herrn und der Frau von 


Demidoff zu erkennen zu geben, ſich 


bei ihnen zu Gaſte bittet, doch mit 


der Bedingung, daß alle Bedienten, 
wovon aber keiner wußte, wer es war, 
bei Tiſche aufwarten ſollten. Ulber 
dem Eſſen ſprach er beſtaͤndig von dem 


erlittenen Verluſt und ſprach daruͤber 


mit Frau von Demidoff auf die mun⸗ 
terſte, muthwilligſte Weiſe. Sobalb 
abgetragen war, ſagte er: Nun ers 
klaͤre ich Ihnen, daß keiner von Ihren 


Dedienten an dem Verbrechen Antheil 
bat. Ich habe fie „ſo oft ich von 
Ihrem Verluſt ſprach, genau beobach⸗ 


tet und keiner iſt roth geworden, noch 


auf irgend eine Art in Verlegenheit ge⸗ 


rathen. Wer find. nun Ihre nähern 


OBekanntſchaften? Man kheilte ihm den 


gegen die Gräfin gefaßten Verbacht 
mit, Er fuhr ab, grade zur verduͤch⸗ 


7 


O0 wie die 


Hier berliehrt die Entwendrin 


tigen Madame und ſagte zu ihr; „Sie 
find eine Ausländerin und bei der Re. 
gierung beſchuldigt, daß fie eine ſtraf⸗ 
bare Correſponden; unterhalten. Ich 


muß ihre Papiere unterſuchen.“ Die 


Groͤfin, die ſich auf dieſen Punet ſicher 
wußte, gab ihre Schluͤſſel willig hin. 
Im Sceretair fand der Commiſſair die 
Jumeelen ſchon aus gebrochen. „Aber 
wie, Madame, dies ſind ja die Zus 
weelen, die der Frau von Demidoff 


geſtohlen und mir denuneiirt worden 


ſind, die muß ich zu mir nehmen.““ In 
demmſeiben Augenblick nahm die Gräfin 

ein, Gefäß weg. „Was haben fie denn 
da, Madame? — Ach eine Weiblich⸗ 


keit. — O, die dürfen fie mir wohl 


ſehen laſſen, ich bin ja ein verheirathe⸗ 
ter Dann,” Die Gräfin warf die Taſſe 
ins Camin. Der Commiſſair raffte ſſe 
aaf und fand Scheide w. waſſer, in welchem 


man die ſilberne Einfaſſung der Dia: 


manten aufgelsſet hatte, nebſt mehrern 


Diamanten, die in die Aſche geworfen 


worden waren. Seiner Sache nun 


ſicher, ſteckte er alle Diamanten ein 
und fuhr mit der Gräfin, die alles 


eingeſtanden hat, 


nach der Polizei⸗ 
Praͤfeetur. 


Von da wurde ſie nach der 


Salpetriere transportirt, woſelbſt ſie 
2 Jahre verbleiben wird, 
Dieb ſtahl ohne Aufbrechung verübt wor⸗ 


weil der 


den iſt und alſo bloß als eine Eserogurie 
angeſehen wird. Die Graͤfin beſitzt 
30000 Fr. Renten und man fand bei 
ihr über 150009. Sranten an Klel⸗ 
nobien, g 
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Intellige 8 blatt zu Nie 14. 


ann een — 


15 Avertiſſemente. 5 


Nach er icht 
ö pom b. k. galiziſchen Landesguberniums. 


Nachdem der Einberufungstermin der 
‚Gläubiger. des verflorbenen Stephan 
Solyom auf den ı6ten April d. J. 
nach Aeußerung der königl. Hungariz 
Then Statthalterey vom 291m. No⸗ 
bember v. J. feſtgeſetzt iſt, und ſich 
am besten Tage geſammte Intereſ⸗ 
ſenten zur Anmeldung ihrer Foderun⸗ 


gen in dem k. Komitatshauſe zu Raab 
einzufinden haben, ſo wird dieſe Ver⸗ 


fuͤgung zur Wiſſenſchaft und Darnach⸗ 
e bekannt gemacht. 


5 Lemberg am 18. Joͤner 1804. 3 


i Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 


rechte in Weſtgalizien wird mittels ge⸗ 


genwörtigen Edikts bekannt gemacht: 
daß auf Anſuchen der Frau Anna 
8 Ehlebows ka zur Befriedung einer wis 


wa bewilliger,, 
dieſer Lizitazion auf den I2ten Junk 


der den Herrn Raphael Kelontay ge⸗ 
richtlich zuerkannten Summe pr. 1853 


| Dukaten ſammt fünfprogentigen vom 


ten un 1792 bis zur Zeit der 
gaͤnzlichen Befriedigung zu rechnenden 
Intereſſen (nach Abſchlag jedoch zuerſt 
von den Intereſſen und alsdann vom 
Kapital eines Geldbetrags pr. 15000 
fl. pol.) und ſammt den im Kxeku⸗ 


zionswege verurſachten und zu verura 


ſachenden Gerichtskoſten, eine oͤffent⸗ 
liche Lizitazion der im ſandomirer Kreiſe 


T gelegenen, auf 278306 fl. pol. 17 gr. 


gerichtlich abgeſchaͤtzten Güter Wisnio⸗ 
und der Termin zu 


1804 um 9 Uhr Vormittags feſtge⸗ 
ſeht ſey, mit Beſtimmung nachſtehen⸗ 
der Bedingungen. f 
1) Daß die Kaufluſligen den loten 
Theil des Schaͤtzungswerthes als Reu⸗ 
geld noch vor der e z erle⸗ £ 


gen haben. 


2) Daß der Käufer dieſer Güter 
den Kaufſchilling, und zwar die Sum⸗ 
me 1853 Dukaten im Golde, inner⸗ 


halb 14 Tagen vom Tage der Zuflels 


lung des Über die Lizitazion ergange⸗ 
nen Beſcheides, an das Gerichtsdes 
poſitum dleſer k. k. Landrechte eb 


führen ſchuldig ſey. 


3) Sollte der Käufer. bieſer Güter 
den Kaufſchilling in der beſtimmten 
Zeitfriſt nicht abfuͤbren; ſo werden die 
Guͤter auf feine Gefahr und Koſten 


neuerdings lizitirt werden. 


5 | Alle 
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Alle Kaufluſtige haben daher am 


feſtgeſetzten Tage und zur beſtimmten 
Stunde bei dieſen k. k. Landrechten vor 
der zur Lizitazion ernannten Commiſ⸗ 
Sion zu erſcheinen, und es ſtehet ihnen 


frei, die Schaͤtzung dieſer Guͤter in 


der Landrechts⸗Regiſtratur einzuſchen. 

Uibrigens werden alle auf dieſen 
Guͤtern ſichergeſtellten Gläubiger, ohne 
eine beſondere Vorladung zu gewaͤrtl⸗ 


gen, mittels gegenwaͤrtigen Edikts vor⸗ 


geladen, mit der Warnung: daß die⸗ 
jenigen, die ſich in der beſtimmten 
Zeitfriſt nicht einmelden, weder an den 
Kaͤufer dieſer Guter noch an die Guter 
ſelbſt einen Anſpruch machen koͤnnen, 
ſondern ihre Befriedigung an dem 
Kaufſchillinge oder am ander weiten 


Vermoͤgen ihres Schuldners nochſuchen⸗ 


f muͤſſen. 

Krakau den 10, Jaͤner 1804. 

Joſeph von Nikordwiez. 
Münd, 
Johann Nep. Blach, 

Aus dem Rathſchluſſe der k, k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien, 
Elsner,. 2 
5 Kundmachung. 


Am Sten dieſes Monats find Hier 


in der Stadt einige Bankozettel von 
eimem gemeinen Polizeiſoldaten gefun⸗ 
den, dem k. k. Polizeiwach⸗Commando 
uͤbergeben, und hüeramts deponirt 
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pachtet werden, daß zum 


Der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer hat 
ſich binnen gefegmäßiger Zeſtfriſt um 
Uiberkommung feines. rechtsbeſtaͤndig 
zu erweiſenden Eigenthums, bei dieſem 
F. k. Polizeikommiſſariat zu melden. 

Krakau am 9. Februar 1804. 

Vom k. k, Polizeikommiſſariat. 

v. Perſa, 
dirig, Kom miſſaͤr. 2 
— RE 
Kundmachung. 

Von dem Magiſtrate der k. Haupt⸗ 
ſtadt Krakau wird aumit zu jeder⸗ 
manns Wiſſenſchaft kund gemacht, daß 
am 2oten Februar l. J. Vormittags 
um 10 uhr das ſtaͤdtiſche Linienmauth⸗ 
gefaͤl pro Anno 1804 für die Zeit 
bis Ende Oktober l. J. an den 
Meiſtbiethenden dergeſtalt werde ver⸗ 

B Ausrufspreiſe 
der bisherige Pachtſchilling von 22500 
flarh., mit Rüsfiebt auf die vom Mi⸗ 
litaͤrjahre 1804 bereits abgelaufenen 
Monate angenommen werden wird, 
die weitern Bedingniffe find : 

1) Wird der Fiskelpreis für dies 


ſtaͤdtiſche Lintenmauthgeföll mit Hinſſcht 
auf den bisherigen Pachtſchilling pr. 


22500 fl. th pro Rato temporis 
dergeſtalt feſtgeſetzt, daß derjenige, der 
der Meiſtbiethende ſeyn wird, die Pach⸗ 
tung erſtehen — dagegen aber gehal⸗ 
ten ſeyn fol, auf dem Fall, als er 


von dieſem Meiſtgebothe abgienge, und 


hiernach zu einer zweiten Verſteigerung 

dieſes Gefaͤlls geſchritten werden muͤß te, 

nebſt dem Verluſte des zehnprozentigen 
8 n ss Ba 


Vadiums, auch dem ſtaͤdtiſchen Aera⸗ 


rium den alleufaͤlligen Entgang, nem⸗ 


lich den Betrag, welcher bei der zwei⸗ ö 
ten Verſteigerung gegen die erſtern min⸗ 


der ausfallen ſollte, und allen ſonſt er⸗ 


weislichen Schaden ohne Widerrede zu 


2 


erſetzen. 

2) Muß 5 meiſtbiethend gebliebene 
paͤchter von dem reinen Gewinn des ge⸗ 
pachteten Gefaͤlls, im Fall folder hoͤ⸗ 


her als der Melſtboth ausfallen ſollte, 


uber Abzug des in dieſem Falle pro 
Rato temporis nur bewilligten Regie⸗ 
auslagenbetrags pr. 3666 fl. rh. 40 kr. 


die eine, Hälfte, in die ſtädtiſche Kaffe 


entrichten, und zu dieſem Ende über 
die in Folge der beſtehenden Tarif zu 
bewerkſtelligende Gefällseinhebung nach 


der bereits eingefuͤhrten Rechnungsme⸗ 


thode ordentliche Rechnung fuͤhren, le⸗ 
gen, dann dem koͤnigl. Stadtmagiſtrate 


Er die Einſicht diefer Rechnungen, fo oft 
ſolche für nöthig befunden wird, - 9% 


ftatten. 
3) Den Pachtſchiling ti monatlichen 


Rathen vorhinein am kten jedes Mo» 


nats an die krakauer ſtaͤdtiſche Kaffe 


abfuͤhren, widrigens der Paͤchter, wenn 
binnen 3 Tagen die Zahlung nicht er⸗ 


folgt, die Execution zu gewärtigen, 


zzweimonatlichen 


falls aber die Abfuhr bis zum 1Ften 


nicht erfolgen ſollte, der Einziehung 


ſeiner Caution und der Außerpacht⸗ 


ſetzung im politiſchen Wege ſich zu ver⸗ 


ſehen hat 


4) Vierzehn Tage nach erfolgter 
Aushaͤndigung des Kontraktes eine dem 


* 


* 


a Pachtſchillingsbetrag 
| A eee Caution im Baaren — 


oder mittelſt Staatöpapieren , ober fide⸗ 
juſſoriſch um fo gewiſſer leiſten, ols 
derſelbe vor der beruͤhrten Sicherſtel⸗ 
lung dieſes Cautionsbetrags in Pacht⸗ 
beſitz nicht eingefuͤhret werden wurde. 
5): Wird zu dieſer Pachtung kein 


Jude zugelaſſen, noch darf auch von 


dem Paͤchter ein Jude in die Pachtge⸗ 
ſellſchaft aufgenommen werden. 

6) Jeder Pachtkuſtige hat ſich mit 
einem zehnprozentigen Vadio zu ver⸗ 
ſehen, ſolches vor der Verſteigerung 
bei der Lizitationskommiſſion zu erle⸗ 
gen, welches ſodann der meiſtbiethend 


Beliebende zur Caution anrechnen kann, 


den uͤbrigen Lizitanten aber gleich nach 


geendigter Lizitation zuruͤckgeſtellet wer⸗ 


den wird, die übrigen Kontraktsbe⸗ 
dingungen hingegen Fönnen- täglich bei 
dieſem Magiſtrate eingeſehen werden; . 
Alle Pachtluſtige werden daher an oben⸗ 
beſtimmten Orte und Tag iu Eichel 


nen haben 


Von dem Magiſtrate der koͤnigl. 


Hauptſtadt Krakau den aten Fe⸗ 
bruar 1804. 
Ordatzky. 
Gollmayer. 
v. Rangſtein. 
Hohn. x 


Angekommene Fremde in Krakau. 


Am 9. Februar 


Der k. k. Landrechtsrath Herr Karl 
von Friedenthal mit 1 Bedienten, 
wohnt in der Stadt Nro. 2 x., koͤmmt 
von Lublin. 

Der Herr Michael von Jaworski mit 
% Bedienten, wohnt in u 

ro. 
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Pro. 91. kommt von Zuchow aus 


Oſtgalſzien. : \ 

Der Herr Anton von Wiktor mit 2 
Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 91, kommt aus Oſtgallgien. 

Der Herr Johann Nepomuk von Zboin⸗ 
skt mit 3 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Nro. 482., koͤmmt vom Lande. 

Am 10. Februar. er 

Der Herr Vinzens von Ciepielowski 
mit 2 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Nro. 483., koͤmmt von Zator 
aus Oſtgalizien. i g 

Der Herr Andreas von Fihauſer mit 
2 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 169., koͤmmt von Zdow aus 
Oſtgalizien. 2 

Der Herr Joſeph von Rojek mit ı 
Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 94, koͤmmt vom Lande. 

Der Herr Graf Severin von Rzewu⸗ 
ski mit 1 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Nro. 169., koͤmmt von Tar⸗ 
now aus Oſtgalizien. i 

Am 11. Februar. 

Oer Herr von Brunſtein „wohnt in 
der Stadt Nro. 504., koͤmmt aus 
Oſtgalizien. 

Oer k. k. Gubernialrath Herr von 
Oornfeld, wohnt in der Stadt Nro. 
504. koͤmmt von Lemberg. 


I 


— 


Der Herr Johann von Kulßicki, wohnt 
auf dem Kleparz Nro. 279. koͤmmt 
von Sandomir. a RER, 

Der Herr von Koslowski mit 1 Be 
dienten, wohnt auf dem Kleparz 
Nro. 2 79., koͤmmt von Sandomir. 

Der k. k. Landrechtsrath Herr Baron 
Kajetan von Münch mit 1 Bedien⸗ 
ten, wohnt in der Stadt Nro. 78., 
koͤmmt von Lublin. i 


Am 12. Februar. == 

Der Herr Pantafeon von Dunifowski 
mit 2 Bedienten, wohnt guf dem 
Stradom Nro. 16., önunt pos Cza⸗ 
niee aus Ostgalizien. 5 N 

Der Herr Stanislaus von Dembow⸗ 
ski mit 3 Bedienten, wohnt auf dem 
Kleparz Nro. 7 koͤmmt vom Lande. 

Der k. k. Kammeralfoͤrſter Herr Johann 
Kankoffner mit Familie „ wohnt in 
der Stadt Nro. 521. koͤmmt vom 
Lande. 8 . 

Der Herr Dioniſſus von Zieleniewski 
mit 1 Bedienten, wohnt auf dem 
Sand Nro. J., koͤmmt von Stara⸗ 
wies aus Oſtgalizien. a 527 


Am 13. Februar,. 8 

Der Herr Kafımir von Boniecki mit 2 
Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. gr, koͤmmt vom Lande. 


5 53 5 Gy 2 BETT, ' > e “ TE au — = 
Krakauer Mar k tpreife 
vom ı3ten Februar 1804 | 
5 fl. kr. fl. kr, fl. kr. fl. kr, 
Der Korez Weitzen zu 6115 73 PIE 3115 
— — For! 4 347 3130 — — 
„ e 315 3. — 239 „ 
F 2145 2130 ° 2122172] — I: 
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; Sn m verlegt hei Joſeph Gorg Traßlet, ke. Cubernisl/Bucdme 
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